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und H a i di n g e r  in diesem Jahrbuche Seite 1. Der Letztere et·wähnte nun 
noch aus einem kürzlich von Herrn geheimen Berg•·ath No e g g e  r a t  h in ßonn 
erhaltenen ßl'iefe, dass dieser aufmerksame Forscher dasselbe Mineral auch seit 
langen Jahren in der Rheingegend auffand. "Der brennende Bleiglanz", wie ihn 
die dortigen Bergleute nennen, kommt nämlich auf einem Gange, auf welchem 
die Grube Victo1·ia baut, hei Müsen im Bergamts-Bezirk Siegen ziemlich häufig 
vor. Er ist l.Jegleitet von unvel'ändedem Bleiglanz, etwas Vit•·iolblei und wenigem 
gediegenen Schwefel. Auch in der theoretischen Betrachtung de•· w:thrschein­
licheu Bildungsgeschichte stimmt No e g g e r a t h  mit H a i d i n g e r  überein. 

Hc•·r Dircctor H a i  d i n g c r thcilte seine Bemerkungen mit über eine in den 
Sitzungsbel'ichten der Kaise•·lichen Akademie der Wissenschaften (Band 16, 
S. 41!1) veröffentlichte Abhandluug des Hel'l'n Adolph Joseph P i c k, Assistenten 
an der k. k. Sternw .. rte in Wien, "Ueber die Sicherheit baromeh·ischer Höhen-· 
messungen". de�·en Zweck es ist , zu beweisen, wie "du•·chaus unzuverlässig" 
solche Messungen seien, und wie "alle Vorsichtsmaasst·egeln ·nicht ausreichen. 
um auch nm· die Gränzen der V e�·lässlichkeit angeben ·zu könneu (siehe dieses 
.Jahrbuch, Heft 3, Seite 4ä0). 

Sitr.ung am 20. November 185i"i. 

Herr ProfessOI' D1·. F. L a  n z a aus Spalato, de1· so eben von seiner in wissen­
schaftlichem InteJ·esse unternommenen Reise nach Frankl-eich und Enghmd , und 
zwm· namentlich zum Besuch de1· allgemeinen V crsammlung der britischen Gesell­
schaft zm· Beförderung de1· Wissenschaften in Glasg·ow zurückgekehrt w:ll'. gab 
eine km·ze Uebersicht der EI'f!ebnisse dieser Reise. E•· ve1·liess Wien den 11 . •  Juli 
und begab sich übe1· Dresden, Leipzig, Gotha, Kassel, lHarburg, Frankfurt, Heidet­
berg und Strassburg nach Paris , wo e1· bis zn den cJ•sten Tagen des September 
verweilte. Die überraschenden Fodsclu·itte in allen Zweigen der Naturwissen­
schaften, das rege Leben in al!en wissenschaftlichen Anstalten und die aufmunternde 
Theilnahme, die denselben in allen Schichten de1· Ceseilschaft gespendet wird, 
erregten seine gerechte Bewunderung. Hauptsächlich beschäftigten ihn Studien 
über die neuesten Fortsch•·itte im Gebiete der Landwil'lhschaftslch1·e und mehrere 
Tage brachte er in dem berühmten landwirthscbafllichen Institute in G1·ignon zu .• 

welches er auch nun, nachdem e1· die vorragendsten analogen Institute in England 
und Schottland besichtigt, als eines der e1·sten seiner A•·t bezeichnet; in keine•· 
anderen Anstalt fand er so reiche und flir den Zweck des Jandwirthschaftlichen 
Unterrichtes so trefflich angeordnete Sammlungen, wie in dem Museum zu Grig·non; 
dieser Unterricht selbst wird theo•·etisch und praktisch auf Grundlage streng 
wissenschuftlieber Principien ertheilt. 

In einer Sitzung de1· geologischen Gesellschaft in Paris hielt Herr Professor 
L a  n z a einen Vortrag über die geologischen Verhältnisse von Dalmatien und 
einige neue Hippuritenarten aus den K•·eidcschichten dieses Landes. Einer Auf­
forderung des beständigen Secretä•·s Herrn E Ii e d e Bea u  rn o n t folgend, wieder­
holte er später diesen Vortrag in eine•· Sitzung der Kaisel'iichen Akademie de•· 
Wissenschaften in Paris, die im wahren V erständniss ihre•· grossen Aufgabe dahin 
sb·ebt, von allen wichtige•·en E•·gebnissen wissenschaftlicher Thätigkeit im Lande 
Kenntniss zu nel1men, fü•· alle eiue lebhafte Theilnahme zeigt und hierdurch haupt­
sächlich es dahin gebracht hat, wah1·haft an der Spitze des geistigen Fortsch1·ittes 
in Fl'ankreich zu stehen. Von Pm·is begab sieh Herr P1•ofessor L a  n z a nach 
London und nach kurzem Aufenthalte daselbst, während dessen er sich namentlich 
der f•·eundlichsten Unterstützung des Kanzleidi•·ecto•·s des k. k. General-Consulates, 
Hel'rn Baron C a  t t a n  e i, zu erfreuen hatte, nach Glasgow. De•· Congress daselbst 
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wurde am 12. Septetobet• et·öiTnct. Det·selbe war von mehr als 2200 Mitgliedern, 
unter denen viele uet' glänzendsten Namen det· wissenschaftlichen Kreise in 
Em·opa und Amerika sich befanden, hesucht. Zum General-Präsidenten wm·de der 
Herzog von A r gy II gewählt. Als Präsident det· geologischen Section fungirte 
Sit· R. J. 1\1 u r  c h i so n, als Vicepriisident L y e II. In uas Comite dieser Section 
hatte man freundliehst auch Hel'l'n P1·of. La n?: a gewählt. In det· Sitzung am 
18. September legte det·selbc die von Herrn Kar! Hitter v. Hauer dm·gestellten 
Cadmacetit-Krystalle nebst det• von Henn Scctionsralh W. H a i din g e r  verfassten 
Abhandlung iiber die merkwürdigen optischen Eigeuthümlichkeilen dieses Salzes 
vor; in einet• anueren Sitzung wm·de seine Abhanulung über die gcognostischen 
V m·hältnisse von Dalmatien gelesen. 

Am 19. wurde de•· Congress geschlossen, am 20. folgte Herr Prof. La n z a 
zusammen mit 120 anderen Mitgliedern des Congresses einer Einladung des Herzogs 
v. H a  m i I t o n auf die demselben gehörige und durch ihre merkwü1·digen geolo­
gischen V m·hältnissc so berühmte Insel Al'l'an, e t· wm·de daselbst durch Sir R. 
Mu rebis o n  dem Herzoge vot·gestellt ,  det· sich mit ihm dm·ch längere Zeit in 
italienischer Sprache unterhielt, dann besuchte er noch Edinburgh und ging weite•· 
nach ßrüssel. In Lüttich sah er bei Herrn Du m o n t eine geologische· Kal'te von 
Em·opa, die derselbe eben herauszugeben im Begriffe steht, und kehrte endlich 
nach Wien zurück. 

Herr Be•·grath Fr. v. Hauer drückte Herrn Pt·of. La n z a  im Namen alle•· 
Anwesenden seinen besten Dank aus fü1· dessen lehrreiche und in so vielen Bezie­
hungen anregende I\littheilung. Er bemerkte, dass Ile•·r Prof. L a  n z a, indem Cl' 

der specielle•• Einladung der Vorsteher det· britischen Gesellschaft zum Besuche 
des Congresses in Glasgow folgte, nicht allein eine reiche Menge von Erfahrungen 
sammelte, die seinem Vaterlande wieder nutzbringend sein werden , sondern uass 
er auch, und dafü1· fühlen wir uns ihm zn besondet·m Danke verpflichtet, an allen 
Orten die er besuchte und namentlich in Glasgow selbst die östel'l'eichische 
Natut·wissenschaft auf eine wü1'tlige Art zu vet·treten bemüht wm· und so die innigen 
Beziehungen unse1·er Anstalt und des Vaterlandes mit den wissenschaftlichrn 
Instituten und so vielen Gelehrten des Auslandes auf dns Iüäftigstc f(u·dcrte. 

Herr Ft·. Fo e t tcde thcilte den Inhalt eines an Hert·n Director H a i d i n g e r  
a m  1ä. November gerichteten Schreibens des Herrn Akademikers Karl von 
L ittrow, DircctOI'S det· k. k. Ste•·nwa•·te, mit, welches sich auf H a i d i n ge r's 
Bemerkungen zu des Herrn Assistenten A. J. Pick's Ansichten über die Verläss­
lichkeit der barometrischen Höhenmessungen bezieht. 

Der Wortlaut des genannten Schreibens ist folgender: 
"Ich habe zu meinem aufrichtigen Leidwesen und zu meine•· nicht gcl'ingen 

U ebcrraschung vernommen, aus dem gcstel'n in lh1·cm Namen in de1· k. k. geologi­
schen Reichsanstalt gehaltenen Yrl'tl'agc sei deutlich zu ersehen gewesen, dass 
Sie in dem Aufsatze des Hel'!'n Pi c k  "übel' haromeh·ische Höhenmessungen" einen 
Ang•·iiT auf das eben genannte Institute erblicken. Ich wii t·de PS sehr bedauern. 
wenn tliese -gestatten Sie mir das kurze Wort- durchaus irrige Ansicht h·gend 
bleibenden Ansdruck fände unu mich zu öffentlichen Et·wiedct·ungen zwänge durch 
manchel'lei Ncbeuumstände, die in dem Vol'trage berührt worden sein sollen. 
E1·lauhen Sie also gütigst, dass ich den Druck des ßerichtcs iibe1· die gesh·ige 
Sitzung- nichl abwarte, sondel'll meine Antwort auf den Vol't•·ag, so weit mii· dc•·­
selbe eben bekannt wnrue, heute schon gehe". 

"Vot• Allem die Versichei'Ung, dass Herrn Pick nichts ferne•· lag als i1·gend 
eine Beziehung auf die geologische Bcichsanstalt oder überhaupt auf eine specielle 
Leistung im Gebiete bm·ometrischel' Höhenmessungen. Die ganze Unle•·suchung 
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